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einfach lächerlich, eo Busek, 
zunlehet ein Vorgehen an den 
Tag zu legen, da• eindrucks­
voll jedem Grundsatz der 
österreichischen RechtHtaat­
liehkeit wlderepreehe, dann 
gegen jene BI.Irger, die eich 
dagegen wehren, Pollzelschll­
gertruppen aufmarschieren zu 
laesen, um plötzlich einzu­
schwenken und noch immer 
zu hoffen, bei der Bevölkerung 
glaubwürdig zu erechelnen. 
Hainburg dürfe auch keines­
falle al1 reines Jugendproblem 
mlßveretanden werden. Bu­
eek: ,,Selten noch hat 1ich eine 
derartige Solidarität unter den 
Generationen gezeigt, selten 
ein so elnlgea Miteinander." 
Dies werde auch weitreichen­
de Auswirkungen auf die Poll­
llk der Zukunft haben. 11E1 
wird den Regierungen Jetzt 
echwerfallen, ehrliche und be­
rechtigte Anliegen der Jugend 
zu diskreditieren, wie ea In der 
Vergangenheit oft und oft der 
Fall war." 
Die Politik und vor allem die 
Politiker müßten sich wieder 
darauf besinnen, daß sie Ent­
scheidungen für die Zukunft zu 
treffen haben: ,,Und diese Zu­
kunft lat vor allem die Zukunft 
der Jungen. Denn die werden 
noch ein Wellehen länger auf 
dieser Welt leben mlleten als 
wir von der llteren Genera­
tion." 
Beatltlgt eleht Busek vor al• 
lem auch die von Ihm und der 
Wiener Volkspartei schon seit 
Jahren vertretene Linie in der 
Umweltpolitik. So halle die 
Wiener Volkapartel den Bau 
eines Donaukraftwerke. mit 
dem Standort Hainburg seit je­
her abgelehnt. Die drei wich­
tigsten Gründe: 
• Durch den Bau det KraH­
werkea wird der wertvolle Au• 
wald zeretört. 
e Die Stauatute Hainburg ge• 
tllhrdet auch die Versorgung 
Wien, mit reinem Trlnkwaseer, 
da durch den Stau das Grund­
wa11er der Lobau verunreinigt 
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wird, das II.Ir die Trlnkwaseer­
veraorgung der Bundeahaupt­
stadt notwendig Ist. 
e Österreich braucht dieses 
Kraftwerk nicht, da auch nach 
Angaben der E-Wlrtachaft die 
Stromvereorgung sicherge­
stellt 191. 
ÖVP-Wien-Chef Buaek hofft 
nun, daß der Konflikt um Hain­
burg Anlaß fllr ein grundlegen-

dea Umdenken In der Politik 
wird. So tel ea vor allem wich­
tig, Energie- und Umweltpoli­
tik entsprechend zu dl1kut1e­
ren und In einem fruchtbaren 
Zusammenwirken zwl1chen 
Industrie, Wirtechaft und Um­
welt1chlltzern neue Wege zu 
finden. 11 Wenn das möglich Ist 
und wenn zusätzlich möglich 
Ist, daB der Staat in Zukunft 

mehr Rücksicht und Würdi­
gung ftlr die demokratisch ge­
lußerte Meinung ·der österrei­
ehl1ehen BI.Irger zeigt, dann 
haben wir au, der Hainburg. 
Krise, die von einer hand­
lungsunfllhigen Regierung 
heraufbe,ehworen wurde, et­
wa, gelernt und einen Vorteil 
daraus gezogen", hofft Busek. 
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